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Kultur am Ort

Gut eine Woche nach Eröffnung der neuen Ausstellung in der Mewo-
Kunsthalle „Soooooooooooo viele!!! Fotografien von Gruppen seit 1845“
beginnen die öffentlichen Führungen: Kunsthistorikerin Andrea Him-
melsbach führt Besucher jeden Dienstag um 15 Uhr sowie an jedem
zweiten Sonntag im Monat um 11 Uhr durch die Schau, die der Schwei-
zer Dr. Fritz Franz Vogel kuratiert hat. Der nächste Sonntagstermin ist
am 11. März; die erste Dienstagsführung findet heute statt, allerdings
entfällt die Turnusführung am Faschingsdienstag, 21. Februar. Stattdes-

sen gibt es eine öffentliche Abendführung am Donnerstag, 23. Februar,
um 19 Uhr. Bespielt wird das Haus mit umfangreichem historischem
Bildmaterial und zeitgenössischen Fotoinszenierungen. Die Gruppenfo-
tos reflektieren anschaulich den Wandel in der Gesellschaft, der sich im
letzten Jahrhundert vollzogen hat. Treffpunkt zu den Führungen ist an
der Kasse, eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Weitere Informationen
und Termine für Sonderführungen gibt es in der Mewo-Kunsthalle unter
Telefon (08331) 850-771. mz/Foto: Brigitte Waltl-Jensen

Führungen durch die neue Ausstellung in der Mewo-Kunsthalle beginnen

BAD GRÖNENBACH

Theaterverein nimmt
Klinikalltag aufs Korn
Mit viel Elan gehen auch dieses Jahr
die Spieler und sonstigen Akteure
des Theatervereins Bad Grönenbach
an ihre Aufgaben für die neue Sai-
son. Derzeit wird intensiv geprobt
für das Stück „Wer krank ist, muss
kerngesund sein“, das vom Alltag in
einer Klinik handelt. In der Büh-
nenklinik läuft natürlich längst nicht
alles rund ... Premiere ist am Frei-
tag, 2. März, um 20 Uhr im Haus
des Gastes. Weitere Spieltermine:
Samstag, 3. März; Sonntag, 4. März;
Freitag, 9. März; Samstag, 10.
März; Sonntag, 11. März; Freitag,
16. März; Samstag, 17. März. Be-
ginn ist freitags und samstags um 20
Uhr, sonntags um 19 Uhr. (mz)

O Vorverkauf Karten gibt es ab sofort
bei BEAmed Sport Mode am Markt-
platz, Telefon (08334) 987038.

MEMMINGEN

„Frankenpower“ gastiert
in der Stadthalle
Totaler Unsinn trifft auf a cappella,
wenn am Donnerstag, 20. Febru-
ar, um 19.30 Uhr das Komödianten-
Duo Volker Heißmann und Martin
Rassau mit der „Boygroup der a ca-
pella“ Viva Voce in die Stadthalle
Memmingen kommen (wir berich-
teten). Diese „Frankenpower!“
aus Comedy, Gesang und Show lebt
von aus Funk und Fernsehen Be-
kanntem („Waltraud und Marie-
chen“) und neuen Einfällen. Der
junge A-cappella-Chor Viva Voce
zählt derzeit mit jährlich über 150
Konzerten zu den angesagtesten
Vokalensembles im deutschspra-
chigen Raum. Das stimmliche
Handwerk entstammt den ge-
meinsamen Wurzeln beim Winds-
bacher Knabenchor und das merkt
man den Trägern des Kulturpreises
Bayern 2009 an. Karten gibt es bei
der Memminger Zeitung, Telefon
(08331) 109-117. (mz)

MEMMINGEN

„Paradiesische“ Lesung
zum Valentinstag
Eine szenische Lesung zum Valen-
tinstag präsentiert die Kultur-
werkstatt am Schweizerberg heute
um 19.19 Uhr: Auf der Grundlage
von Mark Twains Werk „Die Tage-
bücher von Adam und Eva“ erzäh-
len Richard Aigner und Anke Sief-
ken, was im Garten Eden wirklich
passiert ist – ein augenzwinkerndes,
paradiesisches Plädoyer für die
Liebe, das schönste und älteste The-
ma der Menschheit. Karten gibt es
in der Stadtinformation, Telefon
(08331) 850-172, in der Kultur-
werkstatt, Telefon (08331) 6401394
und an der Abendkasse. (mz)

Kulturkreis Boos: Sitzung am Don-
nerstag, 16. Februar, um 19.30
Uhr im Zimmer 1 des Rathauses in
Boos. Es geht dabei um die künfti-
ge Programmgestaltung; eingeladen
sind alle am kulturellen Leben der
Gemeinde Interessierten. (ep)

Versammlung

MEMMINGEN

Folk-Session im PiK
Die nächste Folk-Session im PiK
(Parterretheater im Künerhaus)
findet am Freitag, 17. Februar, um
20 Uhr statt. Eintritt frei. (mz)

Kathy Kelly singt mit
Ottobeurer VivaVox-Chor
Ein Gemeinschaftskonzert mit Ka-
thy Kelly, der langjährigen Front-
frau und Produzentin der „Kelly
Family“, veranstaltet der Chor Vi-
vaVox Ottobeuren am Sonntag, 18.
November, um 17 Uhr in der Aula
der Mittelschule Ottobeuren. Kar-
ten dafür gibt es ab sofort unter
Telefon (08332) 921950. (mz)

Vorverkauf aktuell

Kultur in Kürze

Aus Kostengründen hat sie sich
gegen einen teuren und anspruchs-
vollen Pianisten, aber für eine gute
Flasche Weißwein entschieden
(vom Roten muss sie immer bre-
chen). Aus demselben Grund hat sie
auch einen rülpsenden Dirigenten
aus Minsk via Telefonkonferenz en-
gagiert, den sie Gnadi nennt und der
bei Bedarf aufgerufen wird, damit
der Tontechniker im Haus weiß,
wann sie Musik braucht. Das funk-
tioniert alles einwandfrei und ist gut
durchdacht.

Hohe Kunst
Echtes Kabarett ist hohe Kunst,
Kuster versteht ihr Handwerk; auch
wenn ihre schnarrende Musical-
stimme bisweilen Geschmacksache
ist, versteht sie es, durch ihren Song
„Babelsberg, das ist Potsdam City
Limits“, der auf Tina Turners Klas-
siker basiert, einen echten Ohr-
wurm ins Ohr zu pflanzen. Endlich
werden mal Merkel und Sarkozy als
Traumpaar der Politik verbalisiert
und die SPD samt ihrem Mann zur
Realsatire. Wer will, dürfe sie auch
gerne einmal in Babelsberg besu-
chen, sagt sie, nur sollte man sie
nicht mehr mit Tina Turner ver-
wechseln, davon habe sie genug,
auch wenn sie schwarze Strumpfho-
sen trage.

Mit viel Applaus und anständigen
Zugaben wollen die Memminger die
lieb gewonnene (Ost-)Preußin fast

gar nicht mehr ziehen las-
sen. Die bekennende All-
zweckwaffe hat ihr Ziel er-
reicht.

die Gesellschaft und die Politik. Gut
beobachtet und messerscharf paro-
diert Kuster sich selbst, ihre Fami-
lie, Angela Merkel, Marlene Die-

trich und immer wieder – als
würde es sie überkommen

– Tina Turner. Sie
tanzt und singt dabei
wie eine soulige
Rockröhre und ver-
wandelt sich im Steg-
reif von der akkurat

präzisen Preußin mit
Sekretärinnenbrille

und schwar-
zem Frau-

enkos-
tümchen
zur un-
aufhalt-
bar

tanzen-
den, jeden

Ton exakt tref-
fenden Gesangs-
und Tanzma-
schine. Ohne
Perücke, ohne
Kostüm, nur
durch Haltung,
Hüftschwung
und Gestik.

VON DANIEL THEURING

Memmingen Ab dem Zeitpunkt,
wenn Barbara Kuster die Bühne be-
tritt, verändert sich etwas im Raum.
In diesem Fall im PiK, das an diesem
eiskalten Winterabend gerammelt
voll ist. Es ist so, als würden alle
Zuschauer innerlich Haltung
annehmen vor einer auf den ers-
ten Blick fast unscheinbaren
Frau. Als überzeugte Preußin in
Bayern setzt sie sich durch,
bestimmt das Tempo
– ein ganz schön
schnelles Tempo,
das laut An-
kündi-
gung
„nicht
ganz un-
anstren-
gend wer-
den kann“,
trotzdem
aber jeden so-
fort mit sich reißt.
„Ab 20 Uhr wird
zurückgeschos-
sen“ heißt Bar-
bara Kusters
über zweistün-
diges Pro-
gramm.

Man folgt ihr
gerne, lässt sich
überraschen
und überrum-
peln und gerät
schließlich ins
Lachen über
sich selbst,

Preußische Rockröhre
Kabarett Barbara Kuster begeistert im PiK als energiegeladene

Gesangs- und Tanzmaschine – Messerscharfe Parodien

Barbara Kuster rockte das
PiK mit Worten und Ge-
sang. Foto: Theuring

Unterricht im
Kinosaal

Memmingen Zum fünften Mal heißt
es heuer wieder Film ab für Unter-
richt im Kinosaal: Vom 19. bis 23.
März laden bayernweit 85 Film-
theater in 76 Städten zur fünften
Schulkinowoche ein, darunter auch
das Memminger Cineplex-Kino.

Geboten wird für Schüler aller
Jahrgangsstufen und Schularten ein
vielfältiges Programm aus Filmen,
Kinoseminaren, Lehrerfortbildun-
gen und Sonderveranstaltungen.
Das Bayerische Staatsministerium
für Unterricht und Kultus unter-
stützt die Schulkinowoche als Bil-
dungsmaßnahme zur Förderung
von Film- und Medienkompetenz
und erkennt den Besuch der Film-
vorstellungen als Unterrichtszeit
nachdrücklich an. Veranstalter ist
das „Netzwerk für Film- und Me-
dienkompetenz Vision Kino“.

Anmeldungen zu den Filmvor-
führungen und Kinoseminaren sind
bis zum 2. März auf der Internetsei-
te www.schulkinowoche-bayern.de
möglich. (mz)

Die Kulturredaktion der
Memminger Zeitung erreichen Sie
auf mehreren Wegen:
» per Telefon:  (08331) 109-173
» per Fax: (08331) 109-188
» per E-Mail:

redaktion@mm-zeitung.de

So erreichen Sie uns

Hey Puppe, feier’ mit!
Fasching Närrisches im Museum Zaiertshofen
Kettershausen-Zaiertshofen Auch an
den Bewohnern des privaten Pup-
penmuseums Zaiertshofen geht die
närrische Zeit nicht spurlos vorbei.
Heidi Röhr hat einige ihrer Lieblin-
ge fröhlich kostümiert. Aber auch
bis zu 60 Jahre alte Faschingskostü-
me für Kinder bilden bunte Blick-
fänge.

Da man früher in den Läden noch
nicht die heutige Vielfalt fand, griff
man eben selber zu Stoff und Näh-
maschine, erinnert sich Röhr. Bü-
cher und Modezeitschriften boten
die vielfältigsten Ideen samt Nähan-
leitung. Im Puppenmuseum sind ei-

nige davon ausgestellt. Besonders
stolz ist die Besitzerin auf ein India-
nerkostüm. Als junges Mädchen hat
sie es aus Rupfenstoff genäht und ef-
fektvoll bestickt. Auch das leuch-
tend gelbe Sonnenblumenkleid von
1935 sowie eine mit Fransen ausge-
stattete Cowboyjacke und ein mit
bunten Borten verziertes Kostüm
sind Unikate. (clb)

O Dauer Die Faschingsausstellung in
„Heidis Puppenmuseum“ kann bis Fa-
schingsdienstag, 21. Februar, besichtigt
werden. Parallel läuft die Kaufladen-
Ausstellung noch bis Montag, 30. April.

Noch bis zum Faschingsdienstag präsen-
tieren sich einige Bewohner des Puppen-
museums Zaiertshofen in bunter Kostü-
mierung. Foto: Claudia Bader

Freche Komödie um
Mann im Frauenkleid

Schwabenbühne Köstliche Szenen bei
„Charleys Tante“ im Theater am Espach

Babenhausen „Was sind wir Frauen
doch hartherzig zu Männern, und
zickig“, sagt Charleys Tante alias
Lord Fancourt Babberley (Ralf Zie-
sche) zu sich – als Mann – nachdem
sie ihren Verehrer Stephen Spetti-
gue (Thomas Beitlich) rausgeworfen
hat. Die Travestiekomödie der
Schwabenbühne Roth- und Illertal,
inszeniert vom Memminger Regis-
seur Josef Charvat, hat im Theater
am Espach in Babenhausen für köst-
liche Szenen gesorgt. Geschrieben
hat sie Brandon Thomas an der
Wende zum 19. Jahrhundert (1892).

Ralf Ziesche, der schon viele Cha-
raktere dargestellt hat, gibt die Rolle
des „Transvestiten wider Willen“
zugunsten der Liebschaften zweier
Freunde mit großer Lust am Spiel.
Es bereitet höchstes Vergnügen zu-
zusehen, wie sich der verkleidete
Lord zunehmend mit seiner weibli-
chen Rolle arrangiert. Im Gang, bei
der Konversation bis hin zur für-
sorglich zuhörenden Tante, die – als
Mann in der Frau – insgeheim die
Vertrautheit mit den „lieben Kin-
derchen“ genießt, also die begehr-
ten Damen Kitty und Amy.

Die Komik an Eifersuchts- und
Ausweichmanövern der Paare – in
Form wortreicher Dialoge oder
auch mal eines stillschweigenden
Ein- und Ausstiegs von Spettigue
durchs Fenster – scheint nicht enden
zu wollen. Selbst dann nicht, als der
bedrängte, ebenfalls verliebte Lord

aus der Tanten-Rolle auszusteigen
sucht. Bei alledem droht das eigent-
liche Ziel, die Aussprache zwischen
den Freunden Jack Chesney und
Charles Wykeham mit den angebe-
teten Kitty und Amy, verloren zu
gehen. Aber dann der turbulente
Schluss mit der, aus heiterem Him-
mel eintreffenden echten Tante,
Donna Lucia d’Alvadorez. Schön
eingefädelt von Gisela Hummel
(Charvats Frau), wie sie gleich ei-
nem „deus ex machina“ dazwischen
tritt, die Bühnenwelt in Ordnung
bringt. Dazu luftig-leichte Klänge
in der Art von Scott Joplin.

Bühne ist in 30 Jahren gereift
Der in über 30 Jahren herangereif-
ten Amateurbühne gehören Schau-
spieler aus dem Roth- und Illertal
an. Erstmals dabei Yvonne Binder
(24) aus Memmingen, die als „fröh-
licher, auf Menschen zugehender
Typ“ im Stück überzeugend die
Rolle der zurückhaltenden Amy
ausfüllt. Damit setzt sie sich ab von
der etwas forscheren Kitty Verdun
(Daniela Dirr). Beispielsweise, als
die Tante den sittsam von den
Freundinnen überreichten Blumen-
strauß in ihrer Ungehaltenheit über
ihre Vertretung der noch nicht ein-
getroffenen Tante launisch auf den
Tisch feuert. Amy scheint dies gar
nicht zu bemerken, sondern fragt:
„Soll ich die Blumen für Sie in einer
Vase arrangieren?“ Applaus! (lor)

Missmutig beobachten die eifersüchtigen Verehrer Jack Chesney und Charles Wyke-
ham (links) ihre angebeteten Damen Kitty Verdun und Amy Spettigue im allzu ver-
traulichen Gespräch mit Charleys Tante. Foto: Regina Langhans


